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Schwarzer Hautkrebs:

Konsequenter Schutz beugt vor

Anmoderation:

Über 195.000 Menschen erkranken nach Angaben der Deutschen Krebshilfe in Deutschland jährlich an Hautkrebs – etwa 20.000 davon an dem besonders gefährlichen „schwarzen Hautkrebs“, an dem jedes Jahr rund 3.000 Menschen sterben. Wie man die Erkrankung frühzeitig erkennen und wie man vorsorgen kann, darüber berichtet Kristin Sporbeck.

Länge: 2.10 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text: 
Der schwarze Hautkrebs ist der gefährlichste unter den Hautkrebsarten. Das liegt unter anderem daran, dass er sehr aggressiv ist und schnell streuen kann. Frühzeitig erkannt, bestehen hohe Heilungschancen. Problematisch ist allerdings, dass sich der Krebs im Frühstadium meist nicht bemerkbar macht. Deshalb sollte man regelmäßig seine Haut untersuchen und kontrollieren, ob sich Leberflecken verändern oder neue aufgetreten sind. Dr. Johanna Hoffmann, Ärztin im AOK-Bundesverband, erklärt worauf man achten sollte: 
Dr. Johanna Hoffmann:

Als Hilfestellung kann man sich dabei an der ABCDE-Regel zur Beurteilung von Leberflecken orientieren. Dabei steht das A für Asymmetrie – also ein Mal hat zum Beispiel eine unregelmäßige Form. Das B steht für Begrenzung, wenn zum Beispiel an den Rändern das Mal unscharf ausläuft. C steht für Color, wenn diese inhomogen ist, also zum Beispiel an einigen Stellen das Mal heller und an anderen dunkler erscheint, sollte man es weiter beobachten. D steht für Durchmesser. Muttermale, die größer als zwei Millimeter sind, sollten ebenfalls weiter beobachtet werden. Und das E steht für Erhabenheit beziehungsweise Entwicklung.

Text: 
Hat man einen Verdacht auf solche Veränderungen, sollte man die Hautflecken vom Arzt untersuchen lassen. Gesetzlich Versicherte ab 35 Jahren haben darüber hinaus alle zwei Jahre einen Anspruch auf ein sogenanntes Hautkrebsscreening. Dabei untersucht der Arzt die gesamte Körperoberfläche inklusive des behaarten Kopfes und der Zehenzwischenräume auf verdächtige Merkmale ab. Doch man kann auch selbst einiges tun, um Hautkrebs vorzubeugen. Noch einmal Dr. Hoffmann: 

Dr. Johanna Hoffmann:

Vor allem ein gehäuftes Auftreten von Sonnenbränden in der Kindheit scheint das Risiko einer Hautkrebserkrankung zu erhöhen. Daher ist es wichtig, auf einen konsequenten Hautschutz zu achten, und am besten  von Beginn an. Also Säuglinge bis zu einem Lebensjahr sollten überhaupt nicht der direkten Sonne ausgesetzt werden. Sonnendichte Kleidung und Hüte schützen dann auch die Älteren vor zuviel Strahlung. Weiterhin sollte regelmäßig Sonnencreme verwendet werden, mit angemessenem Lichtschutzfaktor und UV-A und UV-B-Schutz. Hilfreich ist es dafür, wenn man seinen Hauttyp kennt.

Text: 
Weitere Informationen zum Thema „Haut und Sonne“ gibt es im Internet auf www.aok.de unter „Gesundheit“ und „Reisen und Medizin“.


